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gu befümmetn; fte Hätten jefet nodj j^tü, ben SRuffen,

beren Serftärfungen ja immer noa). nidjt angefommen

finb unb bie iHre Serbinbungen über bie ©onau
mit einem unglaublidjen Eeictjtfinn beHanbeln, feHr

übel mitjufpielen. — SBeife ©ott, roir roünfdjen ben

SRuffen baä Sefte; roir Haben immer geroünfcHt unb

roünfcHen eä Heute, baß bie Surfen gänjlidj auä

©uropa oertrieben roerben, bamit biefeä lefetere ein«

mal bie ©ntroicfelung auf ber fo reidj oon ber

SRatur gefegnetenSatfanHalbinfel ÜberneHmen fönne,
roeldje unter ber SürfenHerrfcHaft unmöglidj ift, —
aber bie biäHerige rufftfdje (Strategie ift eine Ser«

fünbigung am Heiligen ©eift unb an ber Sernunft,
unb mußte beßHalb nadj Serbienft beftraft roerben,
bamit iHre Slugen fidj ber SBaHrHeit öffnen.

Slrmenien. 3n Slrmenien ift bem Sreffen oom
18. Sluguft ein neuereä bebeutenbereä am 25. Sluguft
gefolgt. SIRufHtar Sßafdja roar ber Slngreifer; feine

Sloantgarbe bemädjtigte fidj in ber SRorgenbämme«

rung eineä oorgefdjobenen Sßoftenä ber ruffifdjen
©teüung auf bem Äifiltepe bei Safdjfabiflar unb
fein redjter glügel brängte gegen ben ruffifdjen
redjten über Sairaftar; bie SRuffen madjten nun
roieberHolte Serfudje, ben Äifiltepe roieber ju neHmen
unb gingen jugleidj mit iHrem redjten glügel auf
SRabjdjiroali unb ©ubotan gegen ben linfen tür*
fifdjen oor. ©aä ©efedjt, in roelcHeä oon beiben

©eiten jufammen 80,000 SIRann unb 180 ©efdjüfee
perroitfelt geroefen fein fotten, bauerte auf einer

gront oon 15 Äilometern ben gangen Sag; bie

Surfen blieben aber im Sefife beä Äifiltepe unb
bie SRuffen gogen fidj fdjließlid) auf iHre feauvt*
ftellung gegen Äurufbara jurücf.

©te früHer angebeutete Seroegung Sergufafoffä
befinbet fta) immer nodj im oerpuppten 3uftanbe;
ber ©cHmetterltng ift nodj nidjt auägefrodjen.

©. Sl. ©. S.

Pro memoria.

3$ bin geroiß feHr mit ber SRebaftion ber „Slttg.
©djro. SDMl.«3tg." einoerftanben, roenn fte ben

tajeufelidj einfältigen ÄoHl ber Sammerftrategen
einer grofeen SlnjaHl Stätter über baä neue frangö*
fifdje gort Slamont nidjt audj nodj oermeHren roitt.
Slber fte bürfte rooHl eine grage gum allgemeinen
SBoHle aufroerfen. Ecco!

3m SaHr 1874 rourbe baä Sefeftiguttgäfnftem
granfreidjä in ber frangöfifdjen SRationaloerfamm«
tung roeitläufig biäcutirt unb (Inclufioe gort Sla«
mont) befdjloffen; bie ©ebatten ftefjen roeitläufig
im Journal officiel, ftnb aufeerbem, roenn idj nidjt
feHr irre, ebenfo roie bie über bie SReubefeftigung

oon Sariä in ©eparatabbrucf erfdjienen. ©treff*
leurä „Oefterreidjifdje S$Rilitärtfdje3eitfdjrift" bradjte
im3<*ttuarHeft 1875 einen Seridjt nebft einer
Ueberfidjtefarte, in roelcHer atte gortä (aud) Sla*
mont) oergeidjnet finb.

„feat man nun oon aliebem biäHer nidjtä bei unä
gemußt, trofe bem neuen, fogenannten, atterbingä
etroaä fonberbar componirten ©eneralftab»corpä?

„SBer fängt jefet ben SOlorbfcanbal an?"

„Sott baä etroa barauf Hinauälaufen, bafe unfer
„©enie" Slamont gegenüber einen unoerantroort«
lidjen fortififatorifdjen ©teinHaufen aufführt unb
bafe für bie Sßle&8 blaguirt roerben fönne: „3efet
Haben roir unfer Sefefttgungäfrjftem?"

SBarum follte man ben Serbadjt nidjt b,aben?

„©ine Sßofltionäartiüerie Haben roir nidjt. — Um
bie Slrtiüerie barüber gu beruHigen, — roirft man
etroaä unnüfeeä ©elb fort für eine neue ©ebirgä*
artiüerie, bie bodj gerabe für unä immer meHr ju
einer blofeen ©pielerci roerben mufe. — Sllfo roenig
aber ganj überftuffig, um baä SUieHrere aber SRotH*

roenbige abjuroenben.**) S. T.

©itjgenöffenfdjaft.
— (Äref« fdj reiben. SBerlttenmadjungberSterjte,

Sßf erbeärjte unb Dua rtler melfter fn ben Unter»
ridjt«curfen.) ©a« ©epartement ficfjt fidj oeranlaßt, über

ble SBerlttenmadjung fcer aerjte, Sßfertcärjte unfc Ouartiermeifter

tn fcen Unterrldjtäcurfen fotgenbe SBorfdjriften ju erlaffen, über

beren genauen SBottjug fcfe Sffiaffen» unfc SlbtfjetlungSdjef« ju
wadjen Ijaben:

A. Slerjte. 1. SRefrutenfdjulcn. Snfanterie unb Saoallerie.

©er ©anitätsfcfenfl tofrfc fn ber SRegel burdj S(5lafeär}te beforgt,

roetdje iljren ©ienft unberitten ju madjen fjaben. gür SSu«märfdje

unb größere getbbfenflübungen fji fcle SBetfttenmadjung geftattet,

loofüt fie fcfe tegtcmentarlfdjen ©ntfdjätfgtingen erfjatttn. —
Sffienn roie bet fcer Slrtillerie unfc fcem ©etile Sruppenärjte In

SJtcfrutenfdjulen bcotfcett wetfcen, fo ift fcenfclben, fofern fle efn

eigene«, blenfltaugtldjc« SReltpfcrb befifeen, geflattet, fca«fclbe mit«

jubrlngen, wofür fie tägtidj fcle SRation erfjatten. ©le regtemen«

tarifdjen ©ntfdjäfcfgungen fcagegen werfcen nur bei großem getfc»

bfenftübungen unfc Slu«märfdjen »erabfolgt. — 3« Sabre«»S8or»

curfe ju SÄcfrutenftfjuten rüden fcfe Slerjte unberftten ein.

2. !ffifefcerc)olung«curfe. 3nfanterle. Set fcen SBataillon«« u nb

SRegtment«»Sffifcfcertjotung«curfen rüdt fcer S8atattton«arjt in fcer

SRegel nur für fcen Sag ber fanltarlfcfjen <£lnttftt«mufterung ber

SKannfdjaft unb jroar unberftten efn. SBef fcen Sffifefcerljolung««

curfen fcer SBataittone tonnen fcte Stfftftenjärjte unberitten ein»

rüden unt werten al«fcann bet Stu«märfdjen unfc größern gclfc»

fclenflübungcn wie in ben SRefrutenfdtuten beljanbelt. SBrlngen

pe eigene bienfttauglldje SReitpferbe mtt, fo erhalten fte ble SRation,

bfe reglementarifdjen (Sntfdjäbigungen iebodj nur für bte größern

getbfcienflübungen unfc ?Iu«märfdje. — SBef ben SRegiment«», SBri»

gäbe» unb ©ioifion«übutigen rcfp. 5ffiieber$otung«curfen fjat wenig«

ften« 1 9lrjt per SBataftlon beritten elnjutüden, in weldjem gaüe

berfelbe wie bie übrigen berittenen Dffijiere ber Sruppe ju be«

fjanfcefn ift. — eaoallerie unfc Slrtillerie. SBei ben berittenen

Sffiaffengattungen fjaben ble Slerjte mit iljren S)3ferfcen efnjurüden

unfc werben wfe bfe übrigen Dffijfere be« Sotp«, bem fte juge»

tljeflt flnb, beljanbelt. — ®en(e. ©te Slerjte fcer fflenlebatafttone

finfc wie Kefenlgen fcer 3nfanterte ju fjatten. — !8el Sffifefcer»

tjolungscurfen fcer Slmbulancen baben ftdj ble Stjef« berfelben erft

am Sage te« ©Inrüdcn« fcer SBefpannung beritten ju madjen.

SBortjcr bejtefjcn fte nur bfe Station, fofern fte eigene bfenfttaug»

tlcfje SReftpferbe mitbringen.
B. SC f e r b e ä r j t e. ©ie SBeterinäroffijfere finb wfe fcfe übrfgen

Dffijiere ber (Sorp«, benen jie jugetbeilt finfc, ju bcfjanbeln. 3n
fcen SJtcmonten curfen fcer ©aoatterie Ijaben jie unberitten ein»

jurüden.
C. Duart lernte fft er. 1. SRcfrutenfdjuteu. ©ie Quartier«

meifter Ijaben fn ben SRefrutenfdjulen fämmttidjer Sffiaffen unbe»

ritten elnjutüden. (Segen ©djluß fcer ©tfjulen, wäfjrenfc fcen

*) ©er £err SBerfaffer möge entfdjulfcigcn, wenn wir un«

einige SKofclfifatlonen oon atterfcfng« febr bejefdjnenben Sluäbrüden

erlaubt unb efne ©teile ganj weggetaffen Ijaben. ©. SR.
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zu bekümmern; sie hätten jetzt noch Zeit, den Russen,
deren Verstärkungen ja immer noch nicht angekommen

sind und die ihre Verbindungen über die Donau
mit einem unglaublichen Leichtsinn behandeln, sehr

übel mitzuspielen. — Weiß Gott, wir wünschen den

Russen das Beste; wir haben immer gewünscht und

wünschen es heute, daß die Türken gänzlich aus

Europa vertrieben werden, damit dieses letztere
einmal die Entwickelung auf der so reich von der

Natur gesegnete» Balkanhalbinsel übernehmen könne,
welche unter der Türkenherrschaft unmöglich ist, —
aber die bisherige russische Strategie ist eine

Versündigung am heiligen Geist und an der Vernunft,
und mußte deßhalb nach Verdienst bestraft werden,
damit ihre Augen stch der Wahrheit öffnen.

Armenien. Jn Armenien ist dem Treffen vom
18. August ein neueres bedeutenderes am 25. August
gefolgt. Mukhtar Pascha war der Angreifer; seine

Avantgarde bemächtigte sich in der Morgendämmerung

eines vorgeschobenen Postens der russischen

Stellung auf dem Kistltepe bei Baschkadiklar und
sein rechter Flügel drängte gegen den russischen

rechten über Bairaktar; die Russen machten nun
wiederholte Versuche, den Kistltepe wieder zu nehmen
und gingen zugleich mit ihrem rechten Flügel auf
Nadschiwali und Subotan gegen den linken
türkischcn vor. Das Gefecht, in welches von beiden

Seiten zusammen 8«,000 Mann und 180 Geschütze

verwickelt gewesen sein sollen, dauerte auf einer

Front von 15 Kilometern den ganzen Tag; die

Türken blieben aber im Besitz des Kistltepe und
die Russen zogen sich schließlich auf ihre
Hauptstellung gegen Kurukdara zurück.

Die früher angedeutete Bewegung Tergukasoffs
befindet sich immer noch im verpuppten Zustande;
der Schmetterling ist noch nicht ausgekrochen.

D. A. S. T.

?r« memoria.

Ich bin gewiß sehr mit der Redaktion der «Allg.
Schw. Mil.-Ztg." einverstanden, wenn ste den

scheußlich einfältigen Kohl der Jammerstrategen
einer großen Anzahl Blätter über das neue französifche

Fort Blamont nicht auch noch vermehren will.
Aber ste dürfte wohl eine Frage zum allgemeinen
Wohle aufwerfen. Lee«!

Im Jahr 1874 wurde das Befestigungssystem
Frankreichs in der französischen Nationalversammlung

weitläufig discutirt und (inclusive Fort
Blamont) beschlossen; die Debatten stehen weitläufig
im journal okSoiel, sind außerdem, wenn ich nicht
sehr irre, ebenso wie die über die Neubefestigung
von Paris in SeparatabdruS erschienen. Streff-
leurs «Oesterreichische Militärische Zeitschrift" brachte
im Januarheft 1875 einen Bericht nebst einer
Uebersichtskarte, in welcher alle Forts (auch
Blamont) verzeichnet sind.

„Hat man nun von alledem bisher nichts bei uns
gewußt, trotz dem neuen, sogenannten, allerdings
etwas sonderbar componirten Generalstabs corps?

„Wer fängt jetzt den Mordscandal an?"

.Soll das etwa darauf hinauslaufen, daß unser
„Genie" Blamont gegenüber einen unverantwortlichen

fortifikatorischen Steinhaufen aufführt und
daß für die Plebs blaguirt werden könne: „Jetzt
haben wir unser Befestigungssystem?"

Warum sollte man den Verdacht nicht haben?

„Eine Posttionsartillerie haben wir nicht. — Um
die Artillerie darüber zu beruhigen, — wirft man
etwas unnützes Geld fort für eine neue
Gebirgsartillerie, die doch gerade für uns immer mehr zu
einer bloßen Spielerei werden muß. — Also wenig
aber ganz überflüssig, um das Mehrere aber

Nothwendige abzuwenden. " *) 3.1.

Eidgenossenschaft.

— (KrciS sch reiben. Berittenmachung d e rAerzte,
Pferdeärzte und Quartiermeistcr in den Unter-
richtScursen.) Da« Department stcht flch veranlaßt, über

die Berittenmachung der Aerzte, PferdeZrzte und Ouarttermeister

tn den UnterrtchtScursen folgende Vorschriften zu erlassen, übcr

deren genauen Vollzug die Waffen- und AbthctlungSchefS zu

wachen haben:

^.Aerzte, t. Rekrutenschulcn. Jnfantcrie und Cavallerie.

Der Sanitätsdienst wird in der Regel durch Platzärzte besorgt,

welche ihren Dienst unberitten zu machen haben. Für AuSmZrsche

und größere Felddtenstübungen ist die Berittcnmachung gestattet,

wofür fie die reglementarischen Entschädigungen erhaltcn. —
Wenn wie bet der Artillerie und dem Genie Truppenärzte in

Rekrutenschulen beordert werden, so ist denselben, sofern ste ein

eigene«, diensttaugliches Reitpferd besitzen, gestattet, dasselbe

mitzubringen, wofür ste täglich die Ration erhalten. Die reglementarischen

Entschädigungen dagegen werden nur bet größern

Felddtenstübungen und AuSmärschen »erabfolgt. — In CadreS-Vor,

curse zu Rekrutenschulen rücken die Aerzte unberitten ein.

2. WiederholungScurse. Infanterie. Bci den Bataillon«» u nd

RegimentS-Wicderholungêcursen rückt der BataillonSarzt tn der

Regel nur für den Tag der sanitarischen EintitttSmusterung der

Mannschaft und zwar unberttten et«. Bei den WiederholungScurse»

der Bataillone können die Assistenzärzte unberitten

einrücken und werten alSdann bei AuSmärschen und größern Feld»

dienftübungen wie tn den Rekrutenschulen behandelt. Bringen
sie eigene diensttaugliche Reitpferde mit, so erhalten sie die Nation,

die reglementarischen Entschädigungen jedoch nur für die größern

Felddienstübungen und AuSmZrsche. — Bei den Regiments-,

Brigade- und Divisionsübungen resp. Wiederhvlungscursen hat wenig»

stenS 1 Arzt per Bataillon beritten einzurücken, in welchem Falle

derselbe wie die übrigen berittenen Offiziere der Truppe zu be»

handeln ist. — Cavallerie und Artillerie. Bei den berittenen

Waffengattungen haben die Aerzte mtt ihren Pferden einzurücken

und werden wie die übrigen Offiziere des Corps, dem sie

zugetheilt sind, behandelt. — Genie. Die Aerzte der Gentebatatllone

sind wie diejenigen der Infanterie zu halten. — Bei Wieder-

holungscursen der Ambulanccn habcn sich die Chefs derselben erst

am Tage des Einrücken« der Bespannung beritten zu machen.

Vorher bcziehcn sie nur dte Ratton, sofern sie eigene diensttaugliche

Reitpferde mitbringen.
S. P f e r d eärz > e. Die Veterinäroffiziere sind wie die übrigen

Offiziere der Corp«, dcnen sie zugetheilt sind, zu behandeln. Jn
den Remonten cursen der Cavallerie haben sie »„beritten

einzurücken.

«.Ouartiermeister. 1. Rckrutenschulen. Die Ouartiermeister

haben in den Rekrutenschulen sämmtlicher Waffen
unberitten einzurücken. Gegen Schluß der Schulen, während den

*) Der Herr Verfasser möge entschuldigen, wenn wir un«

cinige Modifikationen von allerdings sehr bezeichnenden Ausdrücken

erlaubt und eine Stelle ganz weggelassen haben. D. R.



306 -
gtößern getfcbienftübungen unb Sluflmärfdjen, fft ten Duartter»

mclftern ber Snfantetie unfc fce« ©enie für eine ©auer »on

fjödjflen« 8 Sagen tfe Haltung eine« fclcnfttauglldjen SRcftpferfce«

ttnb bie 3nanfprudjnafjme ber rcglcmcntarffdjcn ©ntfdjäfcfgungen

geflattet. Sluf Sffiaffenpläfeen, wo fcct ©rerjferpfafe eine ©tunfce

ofcer metjr oon fcer Äaferne entfernt Hegt, fann bfefe SBewlfligung

»om Dbetfrleg«commfjfär nadj eingefjoltcm ©utadjten fce« bc«

treffentett Sffiaffendjcf« bf« auf 14 Sage erftredt werfcen. — SBei

fcer gaoatterie unfc Slrlftterle pnb blc. Duartlermefper mft SReferoe»

oter SKfetbreftpferfcen ju »erforgen. SBrfngen pe eigene fcicnP«

tauglidje SRcItpfcrfcc mit, fo erljalten pe blc SRation, bie rcglcmcn»

tat(|djen ©ntfdjäclgungen fcfcoclj nur für fcie größern grlfctienft»

Übungen unfc Slu^märfdjc.

2. Sffiicfcerljofung«curfe. ©fe Duartlermcfpet Ijaben bei ben

Sffilcbertjotung«cttrfen ber einjelnen 3nfanterfc» unb ©enfe»S3a»

taldone unberitten einjurüden, Infofern fciefe SBataittone lafernirt
pnfc. gut fcie Seit ber größern gelttfcnflübungen unfc Stu««

mätfdje Ift Ifjnen fcle Gattung eine« fclcnptauglidjen SReitpferbe«

für fjöctjPcn« 4 Sage bewilligt. — ©Inb fcle Sruppen fanton»

nlrt, fo wirb fcie ©auer ber SBerittcnmadjitng »om SWIUtätfceparte«

ment befonber« »erfüll. — SBef Sffifefcerfjo(ung«curfen fcer SRegi»

menter ader SBaffen, bef fcen SBrfgafce» unfc ©f»ipon«übungen
baben Kc pfctfccbercdjtfgtcn Duartletmelfter beritten einjurüden
unfc pnb wie fcfe Dfpjfere fcer ©orp«, fcenen pe jugetbeilt pnb,

ju entfdjäfclgen.

D. Sit Ige meine«. 1. 3ft fcie SÖerittenmadjung fcer Slerjte
unfc Duartfertneffter wäbrenb ben größern gelbblenftü bungen unb

Säu«märfdjen au« frgenb efnem ©runfce unmöglidj, fo ip ifjnen

geftattet, pdj fcer öffentlldjen Sran«portanftalten (SBoft, ©Ifenbafjn,

©ampffdjlff) ju bebfenen ofcer ein efnfpännlgc« gttfjrwerf auf
Äoften ber ©djule pd) ju befdjafftn.

2. ©fe ©djulcomrnanfcattten Pnfc anjuweifen, fcafür ju forgen,
fcaß überall, wo DfPjiere berftten einlüden ober mit SBfcrben ju
oerfetjen ftnb, blcfc Dfpjiere jeben Sag reiten unfc fo lange bie

Sruppe nidjt auStüdt, oorjugSroeife wenn ttjunlidj fn gefdjtoffe»

ner, fonft aber tn offener SSarjn „SRettfdjule" reiten.
Sei fcen berittenen Sruppen ljat fcer ©ommanbant bafür ju

forgen, fcaß fcie Dfpjfere efnen angemeffenen SReltunterriäjt er»

ijalten.

— (IV. ©(»ffion.) ©fe Sctjrerrefrutcnfdjute, unter ©om*

manfco fce« Jfjcrrn Dberft SBfnfcfdjäfcter, nnternabm am 23. Sluguft

Iljrcn Sfu«marfdj über ©tan« nadj Dber»SRfdcnbadj. ©en fotgen»

ben Sag gfng pe über ben ©djoneggpaß (§ölje 1925 SDcetet)

nadj bem Sfentfjat. SBon 3«lctcn tefjrte pe mft bem ©ampffdjlff
nadj Sujern jurüd. Slm erften Sag würbe bi« Dbet«SRldcnbadj

manöorfrt. ©ct jwelte Sag war be« abfdjeulldjen Sffiettcr« wegen

eine bloße SKarfdjübung.

— (V. ©totfion.) ©ie fcrittc Snfantericrcfrutenfdjule

fcer V. ©ioipon fjat am 23. Sluguft oon Slarau au« ten gewöfjn»

Ifdjen jrecitäglgen Slu«marfcf) angetreten, fcer blc«mat über Äten«

berg nadj ©eltctfinben unb »on ba Ü6cr ble ©djafmatt jurüd»

getjt. Selber (ft ba« Sffietter bem 3lu«matfdj nidjt günftfg.

— (Sttt«matfdj fcer VIII. ©Ioifton über fcen Äfn»

jtgfutm.) Dberft §. Sffifelanb tjat am 31. Sluguft mft ber

SRcfrutenfdjuIe, weldje In Slltorf ftaltPnfcet, einen Slt'«marfdj über

ben Ätnjlgfutm nadj fcem SWuotatbat unternommen, ©fe Sßaß<

^6l>e bettägt 2070 SKeter. — ©te cingefdjlagenc SRidjtung ift
tle, wetdje ble rufpfdje Strmee unter gelbmarfdjatt ©uwarom 1799

etngefdjlagen fjatte. — %*m SKuotatfjal bcabpdjttgte Dberft Sffile»

lanb übet SBrunnen unb ble Slrenftraße nadj Slltorf jutüdjufefjren.

— Ueber bie Slu«füljrung biefe« Stu«marfdje« fjaben wir fefne

©fnjelnbeften. ©odj »om Sffietter ift biefer 3lu«marfdj fo wenig

begünftigt worben, al« Jener fcer SRcfrutenfdjuIe fcer IV. ©Ioipon
über fcen ©djoneggpaß. Sin fcem Stu«marfdjtag ift über ben

SBIerwalbftätterfee efn fdjwcre« ©ewftter bafjfngejogen.

— (Slnfauf »on SW lli tärp ferfcen.) ©a wegen fce«

»on ©eutfdjtanfc etlaffenen SBfetfccau«fu!jr»crbotc« bfe gewötjnlfdje

SBejugäfluctte für ftfjweljcrlfdjc SKflltärpfcrfce »etftcgt fft, fjat fcer

83unfce«ratfj taut „SRouo." eine ©ommlffton nadj ©änemarf abge»

otbnet, um bafelbft 100 ©aoaUertepfcrbe anjufaufen.

— (©ctjwetjerlfdjer Untetofffjfcrottefn.) Sin

ber ©elegirtenoerfammlung in SBioi« waren lefeten ©onntag 20
©ectionen burd) etwa 50 Slbgeorbnete »ertreten, bie »on 200
weitem SDJltglfcfccrn bc« SBerein« begleitet waten, ©le Slntrage

ber ©ection SHUnterttjur, bfe Umioanblung ber SRaturaloerpflegung

ber SlfcjutantuntcrofPjfcre, gelfcwebel unb goutrlere fn eine ©elfc»

cntfdjäcfgung anjuftreben, »on Saufanne betteffenb efner SBfttfdjrlft
an fcen SBunfccäratlj um ©ewätjrung oon SBrloflegicn gegenüber

fcen übrfgen ©djfcßoctefncn, »on fcet ©ection SRlbwatoen betref«

fenb Sffifcoerannafjme fce« „Seil" al« S8erein«organ »on ©taru«
betreffenb SRcoffton ber ©olbanfäfee fm ©fnne efner #erabfcfeung

unb enblidj »on SBern betreffenb ©tatutenreolpon würben fämmt»

Ktfj oerworfen; fcagegen wurfce fca« ©cntralcomftt» mit ber SBegut»

aäjtung fcer grage betreffenb ©rünbung eine« eigenen SBercin«»

organ« beauftragt. — SBom SBunte«ratt) fjat ba« ©entralcomitfi

ÜRlttbetlung erhalten, baß fcie grage betreffenfc Slbfdjaffung fce*

©ewcfjrtragen« bef fcen 3nfanterfefclfcwebetn balb geregelt unb

fca« #anfc6u4j für Unterofpjiere in SBorbereitung fei. — SRadj

fcem SKIttagcffcn fanfc eine gcfifafjrt nadj ©fjftton unfc etne SBe«

wfrtfjung fcer ©äße fcurd) fcfe ©fnwotjnerfdjaft oon SKontreur

ftatt. SRadj fcer SRüdfefjr fnSBfol« fanb efn gelungener gadetjug
flatt. — 3« ber SBoroerfammlung »om ©amftag wurfce ©rendjen
al« nääjftcr geftort beftimmt unfc bie ©eetfon SBagcrne tn fcen

SBerein aufgenommen.
SBern. (SBor unt et ridjt.) SBor einfger 3«it fjat tn

SDtündjenbudjfee etne SBerfammlung bernettfdjer Sutnlcfjrer ftatt»

gefunben. SRadj efnem SReferat über ble »on fcct clfcgenöfpfdjen

ßommffPon, an beten ©pffee Dberft SRufcolf geftanfcen, gemadjten

SBorfdjläge für fcen mflltärlfdjen SBorunterrfdjt, wurfce befdjloffen,
fcaß fcle bejüglldjen SBorfdjläge ju begrüßen feien, baß aber im
Sntereffe ber ©urtfjfütjrung fcerfelbcn ble Safjl fcet jäbrlfdjcn
Surnftunfcen »on 120 auf 80 rebuclrt werben fottte, audj mödjten

geringere Slnforterungen in '-Bejug auf gefdjloffene Sutntiume
geftettt wetben.

©laritS. (©et Dffljtet«»SBereln) beabftdjtigt nadj
bet „SR. 3- 3." im Saufe be« £etbfte« etne SRecogno«c(rung

nadj tem Älaufenpaß. ©le Slnregung, weldje f. 3. Dberft Sßle«

lanb gemadjt, fdjeint bod) nidjt otjne golgen bleiben ju wollen.

«Ofeßanb. (©le bafellanbfdjafttldje SIRllltärge«
fettfdjaft) bat Pdj am 26. Sluguft im „Söwen* ju ©iffadj
»erfammelt. $x. Jpauptmann ©ufewitter tjat einen SBortrag über

bte „gelbinfiruction" bc« #rn. Dberfiblsifionät SRotljplefe ge«

galten, woran ftd) taut SBrogramm efne praftifdje Uebung fm

Serrafn anfdjloß.

@djaffl)0»fen. (Sffiaffenptafefrage.) SBie bem „©djafff).
3nt. Sl." gefdjrieben wlrt, laben bte SBefjörben ©djritte getban,

um bie eibgenöffifdjen ©djlcßfdjuten ber Snfanterie für ben

SBaffenptafe ©djafffjaufen ju ertjalten. SU« ©djleßplafe wfrb ba«

fogenannte SBitdjfetfc in Sfu«Pdjt genommen.

Jlraee-ptoiflottsßefel)! l£o. 13.

I. Pefeljl

betrefenb ben Uapport beim iHrnftonär.
gut fcen SRapport beim ©loiponär gelten im Sittgemeinen fol«

genbe SBeftimmungen:

1) Söä^rcnb ter ©auet ter SBorcurfc baben pdj fotgenbe Dfft»

jiere jum SRapport (um 6 Ufjr Slbenb«) ju melben:

ter ©tabJdjef,
ter ©folftonäingenleuT,

tet ©i»lfton«=Ätleg«cemmlffSr,
ter ©f»tfton«arjt,
tet ©fo(ffon»pfettatjt.

©fe beften 3nfantertebrfgafcen, bte Slrtlfferiebrlgafce (©Ioipon««

parf), bat ©ragonerregiment, fca« ©tfjüfecnbatalffon, fca« Srafn«

bataillon fönnen bef widjtigen SKeteungen, für weldje Seiegramm
ofcer SBrief nidjt genügen, einen Dfpjier jum SRapport fenfccn.
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größern Felddienstübungen und AuSmärschen, ist den Quartier,
meistern der Infanterie und deê Genie für eine Dauer von

höchsten« 8 Tagen die Haltung eine« diensttauglichen Reitpferde«

und die Inanspruchnahme der reglementarischen Entschädigungen

gestattet. Auf Waffenplätze«, wo dcr Ererzierplatz eine Stunde
oder mehr »on der Kaserne entfernt liegt, kann dicse Bewilligung
vom Oberkriegscommissär nach eingeholtem Gutachtcn dc« bc-

trcffendcu Waffenchefs bi« auf 14 Tage erstreckt werden. — Be!

dcr Cavallerie und Artillerie sind die, Ouartiermeister mit Reserve-

oder MIethrettpfcrden zu versorgen. Bringen sie eigene

diensttaugliche Reitpferde mit, so erhalten ste die Nation, die reglementarischen

Entschädigungen jedoch nur sür die größer« Felddienft-

Kbungen und AuSmZrsche.

2. Wiederholungêeurse. Die Quarttermeister haben bei den

WicderholungScursen der einzelnen Infanterie- und Genie-Bataillone

unbcritten einzurücken, insofern diese Bataillone kasernirt

sind. Für die Zeit der größern Fclrdicnstübungcn und AuS-

märsche Ist ihncn die Haltung eines diensttauglichen Reitpferde«

für höchsten« 4 Tage bewilligt. — Sind die Truppcn kariton-

ntrt, so wtrd die Dauer dcr Berittcnmichnng vom Mtlitärdeparte»
ment besonders verfügt. — Bci WtederholungScursen dcr
Rcgimcntcr allcr Waffen, bei dcn Brigade- und Dtvisionsübungen

haben die pferdebercchtigtrn Ouartiermeister beritten einzurücken

und sind wie dic Ofsiziere der Corps, denen sie zugetheilt sind,

zu entschädigen.

v. Allgemeines. 1. Ist die Berittenmachung der Aerzte

und Ouartiermeister während dcn größern Felddienstübungen und

AuSmärschen aus irgend einem Grunde unmöglich, so ist ihnen

gestattet, sich der öffentlichen Transportanstalten sPost, Elsenbahn,

Dampfschiff) zu bedienen oder ein einspännigc« Fuhrwerk auf
Kosten der Schule sich zu beschaff? n.

2. Die Schulcommandanten flnd anzuweisen, dafür zu sorgen,

daß überall, wo Ofsiziere beritten einrücken vder mit Pferden zu

versehen sind, diese Osfiziere jeden Tag reiten und so lange dte

Truppe nicht ausrückt, vorzugSwcise wenn thunlich in geschlossener,

sonst aber in offener Bahn „Reitschule" reiten.
Bei den berittenen Truppen hat der Commandant dafür zu

sorge», daß die Offiziere einen angemessenen Reitunterricht

erhalten.

— IV. D i v i s io ». Die Lchrerrekrutenschule, untcr
Commando dt« Herrn Oberst BintschZdler, unternahm am 23, August

ihren Auêmarsch über StanS nach Ober-Rickenbach. Den folgenden

Tag ging sie über den Schoneggpaß (Höhe 1925 Meter)
nach dem Jsenthal. Von JSleten kehrte ste mit dem Dampfschiff

nach Luzern zurück. Am ersten Tag wurde bi« Ober-Rickenbach

manövrirt. Der zweite Tag war de« abscheulichen Wetter« wegen

eine bloße Marschübung.

— <V. Division.) Die dritte Jnfanrerierckrutenschule

dcr V. Division hat am 23. August »on Aarau au« den gewöhnlichen

zweitägigen Ausmarsch angctrctcn, der diesmal über Kienberg

nach Geltcrktnden und »on da übcr die Schafmatt zurückgeht.

Leider ist da« Wetter dem Auêmarsch nicht günstig.

— (Auêmarsch der VIII. Division über den
Kinzigkulm.) Oberst H. Wieland hat am 31. August mit dcr

Rekrutenschule, wclche in Altorf stattfindet, einen Acêmarsch über

dcn Ktnztgkrilm nach dem Muotatbal unternommen. Die Paßhöhe

beträgt 2070 Meter. — Die eingeschlagene Richtung ist

die, welche die russische Armee nntcr Fcldmarschall Suwarow 1799

eingeschlagen hatte. — Vom Muotathal beabsichtigte Oberst Wie-

land über Brunne» und die Arevstraße nach Altorf zurückzukehren.

— Ueber die Ausführung dieses AuSmarscheS haben wir keine

Einzelnheiteu. Doch vom Wetter ist dieser AuSmarsch so wenig

begünstigt worden, als jener der Rckrutcnschule der IV. Division
über den Schoncggpaß. An dcm AuSmarschtag ift über den

Vierwaldstättersee ei» schweres Gewitter dahingezogen.

— (Ankauf »on Militärpferden.) Da wegen de«

»on Deutschland erlassenen Pferdcau«fuhrverbote« die gewöhnliche

Bezugsquelle für schweizerische MilitZrpfcrde versiegt ist, hat dcr

Bundesrath laut ,Nouv." cine Commission nach Dänemark

abgeordnet, um daselbst ItXZ Cavallertepferde anzukaufen.

— (Schweizerischer Unteròffizierveretn.) An
der Delegirtenversammlung in Vivis waren letzten Sonntag 20
Sectionen durch etwa SO Abgeordnete »ertreten, die »on 200
weiter« Mitgliedern des Vereins begleitet waren. Die Anträge
der Section Winterthur, die Umwandlung der Naturalverpflegung
der Adjutantunteresfiziere, Feldwebel und Fourrière in eine Geld-

entschärtgung anzustreben, von Lausanne betreffend einer Bittschrift
an dcn BundeSrath um Gewährung »on Prioilegicn gegenüber

den übrigen Schießvereinen, von der Section Nidwalden betreffend

Wicderannahme des „Tell" als Vereinsorgan von Glaru«
betreffend Revision der Soldansätze im Sinne einer Herabsetzung

und endlich »on Bern betreffend Statutenrevision wurdcn sämmtlich

verworfen; dagegen wurde da« CentralcomitS mit dcr

Begutachtung der Frage betreffend Gründung eine« eigenen VereinS-

organ« beauftragt. — Vom BundeSrath hat da« CentralcomitS

Mtttbeilung erhalten, daß die Frage betreffend Abschaffung de«

GewchrtragcnS bet den Jnfanteriefcldwebeln bald geregelt und

da« Handbuch für Unterofsiziere tn Vorbereitung sci. — Nach

dem Mittagessen fand eine Festfahrt nach Chillon und eine Be-

wirthung der Gäste durch dte Einwohnerschaft »on Montreur
statt. Nach der Rückkehr tn Vivi« fand ein gelungener Fackelzug

statt. — Jn der Vvrversammlung vom Samstag wurde Grenchen

al« nächstcr Festort bestimmt unb die Section Payerne in den

Verein ausgenommen.

Bern. (Vor unt err icht.) Vor elntger Zeit hat in
Münchenbuchsee eine Versammlung bernerischer Turnlehrer
stattgefunden. Nach einem Referat über die von der eidgenössische»

Commission, an deren Spitze Oberst Rudolf gestanden, gemachten

Vorschläge für den militärischen Vorunterricht, wurde beschlossen,

daß die bezüglichen Vorschläge zu begrüßen seien, daß aber im
Interesse der Durchführung derselben die Zahl der jährlichen

Turnstunden »on 120 aus 80 reducirt werden sollte, auch möchte»

geringere Anforderungen in Bezug auf geschlossene Turnräume
gestellt werden.

Glarus. (Der OffizterS-Verein) beabsichtigt nach

der ,N. Z. Z." im Laufe des Herbstes etne Recognvêcirung
nach dem Klausenpaß. Dte Anregung, welche s. Z. Oberst Wieland

gcmacht, scheint dvch nicht vhne Folgen bleiben zu wollen.

Baselland. (Die basellandschaftliche Mili,arge,
s e lisch a ft) hat sich am 26. August im »Lowe«' zu Sissach

vcrfammclt. Hr. Hauptmann Gutzmiller hat einen Vortrag über

die „Feldinstruction' deê Hrn. Oberstdlvisionär Rothpletz

gehalten, woran sich laut Programm etne praktische Uebung tu,

Terrain anschloß.

Schaffhausen. (Waffenplatzfrage.) Wie dem„Schaffh.

Int. Bl." geschrieben wird, haben die Behörden Schritte gethan,

um die eidgenössischen Schießschulen der Infanterie für den

Waffenplatz Schaffhausen zu erhalte». Als Schießplatz wird da«

sogenannte Birchseld in Aussicht genommen.

Truppenzusamnlenzug der V. Umee-Division.

Armee Divistonsbefeyr Wo. 13.

I. Befehl

betreffend den Kapport beim Divisionär.
Für dcn Rapport beim Divisionär gelten im Allgemeine»

folgende Bestimmungen:

1) Während der Dauer der Vorcurse haben sich folgende Offiziere

zum Rapport (um 6 Uhr Abends) zu melden:

der Stabschef,
der DiviflonSingenieur,
der Di»ifio»S-Krieg«c«mmissär,
der Divisionsarzt,
der DivifionSpferdarzt.

Die beiden Jnsanteriebrigaden, die Artilleriebrigade (Divisions-
park), das Dragonerregiment, da« Schützenbatalllon, da« Train-
bataillon könncn bet wichtigen Meldungen, sür wclche Telegramm
oder Brief nicht genügen, einen Offizier zum Rapport senden.
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2) SRodj erfolgtem Stufmarfd) in bte Sinie unb wäbrenb ben

Dperationen tjaben jum SRapport beim ©totponär ju et fdjeinen:
ber ©tabädjcf,
fcer ©ioipon«lngenleur,
fcer ©l»ifton««Är(egScomni(ffär,
bet ©i»lpon«arjt,
fcer ©i»ipon«pferfcarjt,
efn DfPjfer fcer Sbantgarfce,
ein Dfpjfet »om ©ro« fcet ©Ioipon,
ein Dfftjiet oon Jefcem felbftftäntfgen ©etadjement,
etn DfPjfet bet SlrttUerfebrfgabe (©i»fftcn«paifj,
ber ©ommanbant be« Srainbataldon«.

§at fcer ©ioiftonär feinen befonbern ©ommanbanten be« ©ro«
bejeidjnet, fo fjat an ter ©tette „be« Dffijier« »om ©ro« ber

©ioifton" ju erfdjeinen: Je ein Dffijler fcer 3nfanterie, ©aoatterie,
Slrtitterie fce« ©ro«.

Stile fcfefe DfPjfere Ijaben pdj fofort nadj SBejug bc« SBioouaf«,

tefp. Äantonnemcnt« (am ©nfce eine« SKärfdje«, nadj efnem Uebung«»

gefedjt) bei ber ©(»ifton ju melben.

©te muffen pdj barauf gefaßt madjen, bl« ju fpäter ©tunfce

fm ©f»ipott«fjauptquartfer ju »erbleiben.

3) ©ie SBejeldjnung ber Dfftjtere, »eldje pdj jum ©Ioipon««

tapporte ju begeben tjaben, ift ben einjelnen SBrigaben unt
Sruppenttjcllen, refp. tet Sl»antgatbe, bem ©to« unb ben ©e»

tadjemetiten überfaffen. ©ie ©ioipon ftettt Jebodj babel folgenbe

Slnforterungen:

&. Dbwobt fn fcet SRegel fcfe fcftecten SBorgefefeten bet ffjten
Sruppen ju oerblefben tjaben, fo Ift e« bodj fetjr erwünfdjt,
baß bet wicfjtfgen Slnläffen (}. SB. befm sBegfnn ber Dpe«

rattonen, am SBorabenb efne« widjtigen ttcbung«tage«) bie

Vetren ©orp«djef« wotnöglfdj petfönllct) jum ©Ioipon«»

tapport erfdjeinen, ober baß fte ftd) burd) ble betreffenben

®eneralftab«ofpjlere refp. Stfcjutanten »ertreten laffen.

©lefe Dfpjiere laffen Pdj fcurdj Drfconnanjen begleiten,
weldje bann im ©iolfionJtjauptquartler betjuf« ©mpfang»
nafjme ber weiteren SBefeljle jurüdjublefbcn fjaben.

b. 3« allen übrigen gällen werben fn fcer SRegel — fca Ke

©ommanfcantcn fcer SBrigafcen unfc Sruppentfjeilr, fo.ofe fcfe

®eneralftab«offtjtere unb blc Sltjutanten fonft genügenbe

©efttjäfte ju beforgen fjaben — Drbonnanjofpjlere genügen,

©iefetben pnb oon ben bejüglidjen ©ommanbo« mit ben

nöttjigen 3nftructlonen ju »erfefjen.

4) ©er @tab«djef, bet ©f»ipon«ingenfeur, ber ©f»fpon«»Ärfeg«»
commfffär, ©foipon«arjt, ©foiftonspferbarjt unb ber ©omman»

fcant be« Srainbataldon« fönnen ftctjt beim Biolpon«rapport
burdj fcie bejüglidjen Sltjutanten tefp. II. ©eneralftabäofpjler »er»

treten laffen, Jefcod) nur bann, wenn fle ftdj oom Hauptquartier
entfernen muffen.

5) 3um SRapport befm ©Ioiftonär: „©(enftanjug mit $ut."

II. Ptfeljl.
Pas Ptuiftonsbureau.

Ij ©a« ©iofponebureau ftetjt unter bem SBefeljle bc« ©tab««

djef» ber ©folfton unb tfjeflt ftd) in fotgenbe ©ectionen:

a, @eneralftab«fcction.

3u betfetben gefjört:
ber @tab«djef, Sclter ber ©ection,
bet II. ©enetalftab«offijler fcer ©Ioipon,
fcer ©f»ifion«lngenieur.

b. ©ft Stbjutantur.

Su biefer ©ection geljören fcer erfte unfc jweftetStfcJu»

tant fcet ©ioifton unfc bie ©u(bcn»Dfftjferc.

c ©a« Ärfeg«comm(ffarfat, an beffen ©pffee ber ©foffion«»

Ärieg«commfffär.
d. ©a« ©anftät«wefen: ©fo(pon«arjt unb ©tab«arjt.
e. ©fe Suftfj. ©er ©roßrldjter fcer ©ioipon.

2) ©ie ®eneratflab«fect(on umfaßt:
a. ©fe Äenntntß fcer eigenen unb ber feinblidjen Ordre de

bataille.

b. ©fe Dperatfonen. (Unterfunft, SRärfdje, ©efedjt, ©rftet»

lung fcer SBerbinbung mit artetn ©orp«, SBefeftigung««

arbeiten.)

c. ©ie SRecognoäcitungen unfc fca« Äartcnwefcn.
d. ©ie SBerljältniffe ber ©ioipon jum Slrmcccommanbo (eifcg.

SWilitärbepartement), ju anfcern ©orp«, unfc fcie Slu«gabe

ber ©l»(fion«bffebte. —

3) ©ic ©enetaIftab«fection beatbeitet nadj erfjaftener Sffieifung

be* ©ioiftonär« ofcer in golge lljrer Slufgabe atte auf biefe SRu»

brifen bejügtidjen ©orrefponbenjen, SBefetjte, tabettatifdjen Ueber«

fidjten.

SRamentlldj: ©le Ordre de bataille ber eigenen unb bet

feinblidjen Stuppen (im Safdjcnbudj »on Jebem ©enctatitab«offt»

jter nadjjufüljren). ©ie ©l«locatlonen fcer ©Ioifton, fcie SKatfdj»

befefjle, fcte Snftruction für SBortjut, SRadjfjut, felbftftänfclge ©e»

taifjemcnl«, fcfe 3nfttuctfon für fcen ©fttjerfjeft«fcfenft, fcfe 3n»

ftruetfon für 'SRccognoScfrungen unfc S3efeftigung«arbeltcn. ©ie
®cfedj!«relatlonen. ©le Ueberfidjt ber SKärfdje unfc Dperatfonen
fcer Slrmec»©l»(pon.

©en ©djlußrappott über fcen Sruppenjufammenjug.

4) ©ie ®eneratftab«fcctfcn refclgtrt efn täglid) naäjjufüfjrenfce«

Sournat über atte wfdjtfgen SBorfommnlffc unb ©reigniffe, foweit
fte tie 3trmec»©l»lpon ofcer einjelne Sruppenttjeile, für Pd) oter
im SBerbättniß jur Slrmee, betteffen. ©er Sntjatt bfefe« Sournat«
wfrfc fefjr mannigfaltig fein — e« enttjält namentlidj :

a. ©te ©arftettung ber Dperationen bet ©Ioipon in SBejiefjung

auf beten ©efainmtaufgabe fn furjen beftimmten Sügen

bargeftettt.

b. ©a« SRefume ber täglldjcn Sbätigfeit, atfo be« Seben«»

laufe« ber ©Ioifion (Warfd), SBewegung, fflefedjt, ©Idjer«

fjtit«bienft tc.) mft SBeffüaung ber jum SBerftänfcnfß efn»

ftußreldjen SBemerfungen (Sffiitterung, SBerpflegung, ©i«»

jlplin ber Sruppen tc).
e. ©ie gcftftetliing außergewöbntldjer ©reigniffe, fowie aller

Jener SKomcnte, »eldje füt bfe Seftung bet ©ioifton widjtlg
waren unb fonft fn ben Steten pd) nidjt crmätjnt Pnben.

3. SB. Unterrebungen be« ©loiponär« mit bem ©omman»

tirenben eine« anbern ©orp«. ©rfolg befonberer Slufträge

eine« ®encralftab«ofpjiet« bei einem anbern ©orp«. ©t«

lebigung einet gcfjeimen SKffjion tc. Äurje« Sßtotofotf te«

SRappotte« befm ©loiponär. SRotlj übet wfdjtlge Äunt>

fdjaften. Seridjte ober SRefume) oon SRecognotcirungen.

Stile biefe Slngaben muffen erfdjöpfenb, aber fo furj unb

bünbtg wie tfjunlidj abgefaßt fein,

d. ©ammlung fcer in SBejug auf fcie Drganifation, SBcwaff«

nung, SluSrüftung, SBerpflegung tc. gemadjten ©rfafj»

tungen tc. —
5) ©le SSbJutantnr »ermittelt ade SBerfjältnfffe fce« ©lenfte«

jwlfdjcn fcer ©Ioipon unfc fcen Sruppen.
3n«bcfonfcere fallen fcer 2. ©ection fotgenbe ©efdjäfte Im ©I«

olfton«bureau auf:
a. SRapportwefen: SBeftanb ber Slrmee»©l»lfton. ©tanb fcct

an«rüdenfcen SKannfdjaft unfc SBferte (Im Safdjenbudj). —
b. gübrung ber DfftjferSlffte. SBerfönlfdje Slngelegentjelten

fcer Dffijfere.
c. Sffiaffenübungcn, ©{«jlplin, Uebetwadjung bc« innern

©lenfte«.
d. SBefleibung unfc Slufrüftung fcer Sruppen.
e. ©ommanfco im Hauptquartier über fcie bemfelben jugewiefe»

nen Sruppen : ©ulfcen (Drfconnanjen, SBcbiente). ©ienft«

commanoollfte. (3m Safdjenbudj.)
f. SBarote (©erten fcer Sßarole, SBerjeldjnlß fcer SBcrfenen, an

»eldje bte SBarote mftjutfjeflen, — fm Safdjenbudj). —
©fe Sltjutantut bearbeftet nadj etfjattenet SBeffung obet

fn golge bei itjt obliegenben Slufgabe alle ©otrefpon»

benjen, SRapporte, SBetldjte, tabettarifdjen Ucberftdjten, bte

ftdj auf ben ©Ienft bejfetjen unb fcie unumgänglid) notfj«

wenfcfg erfdjeinen. —

6) ©et 3., 4. unb 5. ©ection, Sommlffariat, ©anität, 3uftij,
pnb bie Sltmlnlfttatfon unb fcie SBefdjaffung fcer iBefcürfnlffe fcer
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2) Noch erfolgtem Aufmarsch In die Linie und während den

Operationen haben zum Rapport beim Divisionär zu erscheinen:

der Stabschef,

der DivtfionSingenieur,
der DivistonS-KriegScommissär,

der Divisionsarzt,
der DivisionSpferdarzt,
ein Offizier der Avantgarde,
ein Offizier »om Gro« der Division,
ein Offizier von jedem selbstständigen Détachement,
ein Offizier der Artilleriebrigade (Divisionspark),
der Commandant des TrainbataillonS.

Hat der Divisionär keinen besondern Commandanten des Gros
bezeichnet, ss hat an rer Stelle .des Offizier« vom Grv« der

Division» zu erscheinen: je ein Offizier der Infanterie, Cavallerie,
Artillerie de« Gros.

Alle diese Offiziere habe» sich sofort »ach Bezug de« Bivouak«,
resp. Kantonnement« (am Ende eine« Marsche«, nach einevr Uebungs»

gefecht) bet der Division zu melden.

Ste müssen sich darauf gefaßt machen, bi« zu später Stunde
im DivisionShauptquartler zu verbleibe».

3) Die Bezeichnung der Offiziere, welche sich zum Divisions-
rapxorte zu begeben haben, ist den einzelnen Brigaden und

Truppentheilen, resp, dcr Avantgarde, dcm Gros und den De»

tachementen überlassen. Die Division stellt jedoch dabei folgende

Anforderungen:

». Obwohl in der Regel die direkten Vorgesetzten bei ihren
Truppen zu verbleiben haben, so Ist es doch sehr erwünscht,

daß bei wichtigen Anlässen (z. B. beim Beginn der

Operationen, am Borabend eine« wichtigen UebungStages) die

Herren Corpschef« womöglich persönlich zum Dlvlsions-
rapport erscheinen, oder daß sie stch durch die belreffcnden

Generalstabsoffiziere resp. Adjutanten vertreten lassen.

Dtese Osfiziere lassen sich durch Ordonnanzen begleiten,
welche dann im DtvisivnShauptquarlter behufs Empfangnahme

der wetteren Befehle zurückzubleiben haben.

b. Jn allen übrigen Fällen werden in der Regel — da die

Commandanten der Brigaden und Truppenthetle, so vie die

GeneralstabSoffijtere und die Adjutanten sonst genügende

Geschäfte zu besorgen haben — Ordonnanzoffiziere genügen.

Dieselben sind »on den bczüglichcn Commandos mit den

nöthigen Instructionen zu versehen.

4) Der Stabschef, der Divtsior,Singeiiieur, der DtvisionS-KriegS-
commtssär, Divisionsarzt, DivisionSpferdarzt und der Commanda?!

de« TrainbatatllonS können sich beim DtvtsionSiavvort
durch die bezüglichen Adjutanten resp. II. Generalstabsofsizier »er,

treten lassen, jedoch nur dann, wenn sie sich »om Hauptquartier
entfernen müssen.

5) Zum Rapport beim Divisionär: „Dienstanzug mit Hut,

II. Befehl.

Das Divisionsbureau.

1) Da« Divisionsbureau steht unter dem Befehle de« Stab«
chef« der Division und theilt sich in folgende Sectionen:

». Generalstabssection.

Zu derselben gehört:
der Stabschef, Leiter der Section,
der II. GeneralstabSofsizicr der Division,
der DivtfionSingenieur.

b. Die Adjutantur.
Zu dieser Sectio» gehören der erste und zweite.Adju-

tant der Division und die Gutden-Osfiziere.

v. Da« Kricg«commissar!at, an dessen Spitze der Division««

KriegScommissär.

à. Da« SanitätSwesen: Divisionsarzt und Stabsarzt,
s. Die Justiz. Der Großrichier der Division.

2) Die Generalstabssection umfaßt:
». Dte Kenntniß der eigenen und der feindlichen Oràrs às

bataille.

d. Dte Operationen. (Unterkunft, Marsche, Gesecht, Erstel¬

lung dcr Vcrblndung mit artern Corps, Befestigungsarbeiten.)

o. Die RccognoSctrungen und das Kartenwescn.
à. Die Verhältnisse der Division zum Armeecommand« (etdg.

Militärdepartement), zu andern Corps, und die Ausgabe
der Divisionsbefehle. —

3) Die GennalftabSsectto» bearbeitet »ach erhaltener Weisung
de« Divisionär« «der in Folge ihrer Aufgabe alle auf diese

Rubriken bezüglichen Korrespondenzen, Befehle, tabellarischen Ueber«

sichte».

Namentlich: Die Oràrs às bataille der eigenen und der

feindlichen Truppen (tm Taschenbuch von jedem GencralstabSossi-

zier nachzuführen). Die Dislokationen der Division, die Marschbefehle,

die Instruction sür Vorhut, Nachhut, selbstständige

Détachements, dte Instruction für den Sicherheitsdienst, die

Instruction für AeeogtioScIrungen und Befestigungsarbeiten. Di«
Gefech!«relatione». Die Uebersicht der Märsche und Operationen
der Armek'Divisivn.

Den Schlußrapxort über den Truppenzusammenzug.

4) Die Generalstabssection redigirt ein täglich nachzuführendes

Journal über alle wichtige» Vorkommnisse und Ereignisse, soweit

sie die Armce-Divtsion oder einzelne Truppcntheile, für sich oder

im Verhältniß zur Armee, betreffen. Der Inhalt diese« Journal«
wird sehr mannigfaltig sein — c« enthält namentlich :

». Die Darstellung der Operationen der Division in Beziehung

auf deren Gesammtoufgabe in kurzen bestimmten Zügen

dargestellt.

b. Da« Resumé der täglichen Thätigkeit, also de« Lebens¬

laufes der Division (Marsch, Bewegung, Gefecht, Sicher-
hrttSdienst ic.) mit Beifügung der zum Verständniß

einflußreichen Bemerkungen (Witterung, Verpflegung,
Disziplin der Truppen zc.).

o. Die Feststellung außergewöhnlicher Ereignisse, sowie aller

jener Momente, welche sür dte Leitung der Division wichtig

waren und sonst In den Acten sich nicht erwähnt sinden.

Z. B. Unterredungen de« Divisionärs mit dem Commandirenden

eines andern Corps. Erfolg besonderer Aufiräge
eines Generalstabsofsizier« bei einem andern Corps.

Erledigung einer geheimen Mission ic. Kurzes Protokoll dcê

Rapportes beim Divisionär. Notiz über wichtige Kund>

schaftcn. Berichte oder Resumé von Necognoscirungen.

All« dtese Angaben müssen erschöpfend, aber so kurz und

bündig wi« thunlich abgefaßt sein.

à. Sammlung der tn Bezug auf die Organisation, Bewaff¬

nung, Ausrüstung, Verpflegung rc. gemachten

Erfahrungen tc. —

5) Die Adjutantur vermittelt alle Verhältnisse dc« Dienste«

zwischen der Division und den Truppen.
Insbesondere fallen der 2. Sectio» folgende Geschäfte im Di-

»isionSbureau auf:
». Rapportwesen: Bestand der Armee-Divtsion. Stand der

»»«rückenden Mannschaft und Pferde (Im Taschenbuch). —
b. Führung der OffizierSltste. Persönliche Angelegenheiten

dcr Osfiziere.

o. Waffenübungen, Disziplin, Ueberwachung de« innern

Dienste«.

à. Bekleidung und Ausrüstung der Truppen.
e. Commando im Hauptquartier über die demfelben zugewiese¬

nen Truppen: Guiden (Ordonnanzen, Bedtentc). Dienst-

commanooliste. (Im Taschenbuch.)

f. Parole (Serien der Parole, Verzeichniß der Personen, an

welche dir Parole mitzutheilen, — im Taschenbuch). —
Die Adjutantur bearbeitet nach erhaltener Weisung oder

in Folge der ihr obliegenden Aufgabe alle Correspon-

denzen, Rapporte, Berichte, tabellarischen Uebersichten, die

sich auf den Dienst beziehen und die unumgänglich

nothwendig erscheinen. —

S) Der 3., 4. und b. Section, Commissariat, Sanität, Justiz,

sind die Administration und die Beschaffung der Bedürfnisse der
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Sttmce»©r»lftott — fca« ©efunfcljclläwcfcn bejüglid) fcet SKann«

fdjaft unfc SBferfce, bfe SÄedjWbcjlcfjungen ber Sruppen ber Slrmee«

©ioffton jur SBcforgung unb SBertretung jugewfefen.
©fcfe ©ectionen füljren unb bearbeiten alle bie itjnen in biefer

SBejiefjung auffattenben ©orrefponbenjen, SRappotte gemäß itjrer
©tettung im ©ioifionäftab ober gemäß erfjattenem SBefetjl.

7) ©ie Äanjtef fce« ©f»ffton«buteau« beftefjt für fcie I. unfc

II. ©ection au« fcen ©tabäfecretäten bet ©ioipon unter Seitung
fce« ©tabäfecretärSfeutenant«.

gut bie III. ©ection au« bem Slbjutanten be« ©ioifton««
Ätieg«cemmlffär«.

gut bie IV. ©ection au« bem Slbjutanten unb bem ©tab«<

fectetär be« ©l»ipon«arjte« unfc fce« ©tab«pferbarjte«.
©er V. ©ection tjat — im SBefcarffad — fcie ©i»lfion«fanjIe(

SSuäfjülfe ju leiften.
©ie ©loipon«fanjlet (fowie bie Äanjleien fcer ©ectionen III.

unfc IV.) fjat fcle 8lu«fertigung fcer iljr jugewfefentn ©orrefpon»

tenjen, SRapporte, Ueberpdjtcn, IBefcfjle tc. unfc fceren ©rpcfcltlon

ju beforgen.

©fe Ijat fn ga«cifeln (Sarton«, SBögcn) getrennt folgenbe«

SKaterlal ju fammeln unfc in Drbnung ju Ijalten:

a. ©tat bet ©(»ipon. —
b. Ordre de bataille. —
c. ©le cffectloen unb fummatlfdjen SRapporte. (SRadj »ott»

enfcetcr SBeriobe fn fcen goutgon ju teponlren.)
d. Sitte Slctenfiüde betreffe nt ©(«locatfon, SKarfdjbefebte unb

Dpcration«überftdjt mit in ben SBogen eingelegten 5Karfdj>

uno ®efed)t«r«lationcn je. ber ©Ioipon unb ber Sruppen«

ttjelle. (SRad) »ottenfceter SBerfofce fn fcen gourgon ju fce*

ponfren.)

e. ©a« 6orrefponfcenj»3ournat. @« enttjält fciefer gaäclfel
(SBogen) ble eingetjenben ©tfjrelbcn In jwei oetfdjiebenen

©ouoerten forttrt: ©le erlebigten ©cfjreibcn (SRotlj am
SÄanb) unb bie ntdjt ertebfgten ©ctjrclben. —

Sluf bem Umfdjtagbogen, fn weldjem beibe ©ouoerte ftd)

bepnben, ftetjt fca« djronologlfdje SBerjcfcfjnfß ber ©djreiben
mit ber SRotij „crtcblgl" ober ofjne SRotfj al« „uner»
lebigt". —

f. ©a« ©rpebft(on«»Sournal. ©et gaScIfcl (SBogen) entfjält
fcte ©oneepte aller widjtigen, ofcet fcie SKInuten fcer weniger

»idjtigen ©orrefponfcenjen. —
Sluf jefcem ©oticcpt am SRanfc fcie Slngabe ob unb wann

unfc auf welcbe Sffieife erpefcitt (Seiegramm, SBrief, Drton»
nanj) — auf fcem Umfdjlagbogen wirb ba« 3nt)alt«oerjefct)»

niß djronologifdj nadjgctragen.

g. ©le ©foiftonäbefefjle In einem ©ouoerl.

h. ©ie Meten für bie ®cfdjworenen» unb SRitfjterttften.

8) ©le SBeHanblung ber ©efdjäfte.
©in betannter ©otbat fagt:
.6« wäre mandje ©djladjt gewonnen wotfcen, »enn weniger

gefdjrieben unb metjr geritten worben toäre "

©ie ©efedjte gegen einen marfirten geinb im Sruppenjttfam«

menjug ftnb nun atterbtna« nur formede Slctfonen, allein idj finfce

c« nidjt ridjtig, wenn fcer ©eneralftab In grfcfccnäjeften ju einem

bureautratlfdjcn ©djematiämu« erjogen witb unb betfetbe etft tm

©tnftfatt belctjtt wftb, baß bfefe fünfttfdje Drganifation unb bie

SKaffe ber iljnt fm gtlefcen jugemutfjeten ©djreibereien nfdjt »ot»

fjätt unb im Ärfege unmöglid) bewältigt »erbrn fann. 3d) gebe

batjer folgenben SBefetjl:

a. ©fe SRaume fcer ©ectionen füt fca« ©l»ifton«buteau ftnb
fn ber Slrt jn wäfjfen, baß ein unmittetbarer münbliäjet
SBerfefjr ber ©ectionen leidjt ftattftnfcen fann.

Sffienn immer möglidj, fjat fcie I. unb II. ©ection ein
unb baäfelbe größere Slrbeitäjimmer gemeinfam ju neljmen.

b. ©le ©lolpon«»Äanjte( tjat efn eigene« Slrbeitäjimmer mit
birectem ©urdjgang jut I. unb II. ©ection.

©ie Äanjleien ber ©ectionen III. unb IV. arbeiten ju«
gleidj mit itjren ©fjef«.

e. Slde Snfocmatlonen pnb münbtief) ju geben. — ©« fod
überhaupt nur ba« toirfliclj SRotfjwenblge fdjrtftlid) bear¬

beitet wetben. — SJitir Sefetjle unb Stiftructlonen fotlen,

wenn fceren Sffiidjtfgfcft fcfe« erljeifdjt, fdjriftlld) crttjeilt
werten. —

d. Sitte ©plfeen ber 5 ©ectionen muffen Jcfccrjelt, »om ©attet

au«, bereit fein, übev bie Hauptoerfjättnlffe ifjtet SBrandjen

fcem ©ioiftonär münfclldj fcie genügenben Sluffdjlüffe ju er»

ttjellen. — ©« fft beßfjalb ratsam unb notljwenblg, fcaß

bte Herten Dffijfere be« ©fofpon«ftabe« fcfe maßgebenben

SBerljältniffe unb 3atjlcn au«wenblg wiffen ober fn ifjren
Safdjenfafenbern aufgcjefcfjnet fyaben.

e. atte SKefbungen übet ©efunbfjeftJjuftanb ber Sruppe unfc

3uftanfc ber SBferfce, über SBaffenübungen, SBelfjel unfc

©i«jfptfn, über SBettetfcung uno Sluärüftung, übet SKatetfat,

©tanfc fcct Sffiaffen unfc SWunltion tc. tc. ftnb nnt münb»

tfdj beim SRappott be« ©ioiftonär« anjubtfngen unb nut
in befonbet« widjtigen gäden fdjtiftfldj elnjureidjcn.

f. Slde fdjrlftltdjcn SKelfcungen, SRapporte, Snftructlonen sc.

ftnfc präcl« aber furj abjufaffen. —
Slarau, Sluguft 1877.

®er ©ommanbant ber V. 8lrmee=®it)ifion:
<s. mtwtf.

«I tt 8 l a « ij.

Defterreid). (©djteßoerfudje auf bem ©tetnfelbe.)
Slm 5. Sult wurte auf fcem ©teinfetbe bei Sffir.»SReuftabt ber btttte

©djfeßoerfudj mit fcen 15 centlmelrlgen Udjatlu«»®cfd)üfeen In

©egenwart fceä ©rjfjerjogä Sffiilljelm uno ®cncratmaforä Udjatfu«

»orgenommen. ©« tjanfcclte pdj fj'erbel um fcfe ©rmittfung ter
Sluälaufblftanj be« ©efdjoffe« bet einer beffern ©ewidjte entfpredjen«

ben SBuIecrlabung, fowfe um bfe geftftettung ber glugbatjnen be«»

felben. §(crju wutbe ba« efrea 30 Äflograrnm fdjwere ©ejdjoß
mft adjt Äitogramm SButoerlafcung bef SRutt ®rab SRotjr=©leoal(on

»ter jigmal nadjeinanfcer abgefdjoffen unb regelmäßig blieb baäfelbe

In einer ©ntfemung »on 6000 SKetet oom ®efdjüfeftanfce Itcgen,

nadjfcem et juoor mefjrere ©etter gemadjt fjatte. ©ie gfugbafjn
blteb tjferbei »odtommen rafant. @« läßt pdj baljer erwarten,

baß blcfc ©efdjoffe bef entfpredjcnber SRofjr«©(eoatfon mft jlem«

lldjer ©djußpräjlpon bl« auf l1/« SKcilen getrieben werben fönn»

ten, otjne tabef wcfenttidj »on iljrer anfängtfdjen SBcrcnfponäfraft

einjubüßen, baljer mit tiefen ©efdjüfeen fcer Slngrtff efner geftung

In einer ©ntfemung unternommen werfcen fönnte, weldjer außer«

tjalb bem ©djußbercidje ifjtet ©efdjüfee Hegt. (SBebettc.)

SRom. (SBefeftigungen.) Sei bet beabpdjtlgtcn SBe»

feftfgung »on SRom fjanbelt e« ftdj nfdjt barum, au« SRom einen

befeftigten Sßlafe fm tedjnifdjen ©inne biefe« Sffiotte« ju madjen.

Sefetere« würbe ju »let foften unfc ben ©Ife be« päpfttldjen Hofe«,

fowfe bte SKetropole ber Jfünfte unb Slltertljümer oem ©äjreden
einer SBetagerung unfc efne« SBombatbement« au«fefeen. SKan

will blo« SRom »or einem Hanbftreidje ftdjern, Inbem man auf
meljreren Höfjen leidjte ©rbwerle erridjtet, wetetje mit 16 unb

24 ffim. ©tafjt» unb SBronccgefdjüfecn armirt werben fotten. ©le
SBefeftigung SRom« fott nadj bem SBoranfdjlag nidjt übet 1V« SKifffon

granfen foften unb tn brei SKonaten auSgefüfjrt werten.
©ie Sirbetten wetben unter Seitung be« ®;neral« SBrujjo ftatt«

finben, weldjem efne ©ommiffion füt bie Ueberwadjung bet Slu«»

fübrung beigegeben ift.

©äjroe&en. (Uebungen.) 3m3afjt 1876 fanben bef ben

»erfdjiebenen Slbttjeilungen ber Slrmee bie gefefelld) beftimmten

Uebungen ftatt, Jebodj mit Sluänafjme jweier SBataldone fcer

Stttlderie unfc jwefet ©otp« fcet ©aeadetle, fceren Uebungen wegen
fcet mlßglüdten Heuernte tfjellroeife efngeftcttt wutfcen.

— (SBon fcer Sffiaffenfabrif (n Äong«berg) würben

6100 SRemlngton«®ewef)re geliefert. SBerfdjfebene tfjeil« tjier Im

Sanbe »erarbeitete geltfanoncn unb tljell« »en ben $etrtn Slrm«

ftreng & ©omp. für ble SBefeftigung be« gort« Däcaräberg bc«

ftellte Äanonen würben empfangen unfc für etne neue Sieferung

wuroe ein ©ontract mft Ätupp fn ©ffen abgefdjloffen.
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ArMee-Divisio» — das Gesnndheitswcscn bezüglich der Mann»
schaft und Pferde, die RechtSbezichungen der Truppen dcr Armee-

Division zur Bcsorgung und Vertretung zugewiesen.

Dtese Sektionen führen und bearbeiten alle die thnen in dieser

Beziehung auffallenden Corresxondenzen, Rapporte gemäß ihrer

Stellung tm Divisionsstab oder gemäß erhaltenem Befehl.

7) Die Kanzlei de« DivisivnSbureau« besteht für die I. und

II. Section au« den Stab«secretären der Division untcr Leitung
dcê StabSsecretär Lieutenant«.

Für die III. Section aus dem Adjutanten de« Division«,
KriegScommissZrs.

Für die IV. Seetion au« dem Adjutanten und dem Stab«>

secrctär de« Divisionsärzte« und de« Stab«pferdarzte«.
Der V. Section hat — im Bedarffall — die Divisionskanzlei

Aushülfe zu leisten.

Die Dt»ifion«kanjlet (sowie die Kanzleien der Sektionen III.
und IV.) hat die Ausfertigung der thr zugewiesenen Corres»»»-

denzen, Rapporte, Uebersichten, Befehle ». und deren Erpedltto»

zu besorgen.

Sie hat in Fascikeln (Cartons, Bögen) getrennt folgendes

Material zu sammeln und in Ordnung zu halten:

». Etat dcr Division. —
d. Oràrs às b»t»ills. —
e. Die effektiven und summarischen Rapporte. (Nach voll¬

endeter Periode in den Fourgon zu deponiren)
à. Alle Actenstücke betreff,nd Dislocation, Marschbefehle und

Opcraiionsübersicht mit tn de» Bogen eingelegten Marsch-

und GefechtSrelaiionen ic. dcr Division und der Truppenthetle.

(Nach vollendeter Periode in den Fourgon zu

deponiren.)

«. Da« Correspondenz-Journal. E« cnthält dicscr FaSctKl

(Bogen) dte eingehenden Schreiben tn zwei verschiedenen

Couverte» sortili: Die erlcdigien Schreiben (Notiz am

Rand) und die nicht erledigten Schreiben. —
Auf dem Umschlagbogen, in welchem beide Couverte sich

befindcn, steht da« chronologische Verzcichniß der Schreiben
mit der Notiz „erledigt' oder ohne Notiz al«

»unerledigt». —
k. Da« Erpeditions-Journal. Dcr FaScikel (Bogcn) cnthält

die Concepte aller wichtigen, oder die Minuten der weniger

wichtige» Correspondenzen. —
Auf jedem Concept am Rand die Angabe ob und wann

und auf welcbe Wetse erpedirt (Telegramm. Brief, Ordonnanz)

— auf dem Umschlagbogen wird das Jnhaltsverzeichniß

chronologisch nachgetragen.

»z. Die Divisionsbefehle in einem Couvert.
K. Die Acten für die Geschworenen- und Rtchierlisten.

8) Die Behandlung der Geschäfte.

Ein bekannter Soldat sagt:

,E« wäre manche Schlacht gewonnen worden, wenn weniger

geschrieben und mehr geritten worden wäre »

Die Gcfcchtc gegen einen markirten Feind im Truppenzusammenzug

sind nun allerding« nur formelle Actionen, allein ich sinde

eê nicht richtig, «en« der Generalstab in Friedenszetten zu einem

burcaukrattschen Schematismus erzogen wird und derselbe erst im
Ernstfall belehrt wird, daß diese künstliche Organisation und die

Masse der ihn. Im Frieden zugemutheren Schreibereien nicht vorhält

und im Kriege unmöglich bewältigt werden kann. Ich gebe

daher folgenden Befehl:
». Die Räume der Sectionen für das DivisivnSbureau find

tn der Art zu wählen, daß ein unmittelbarer mündlicher

Verkehr der Sektionen leicht stattfinden kann.
Wenn immer möglich, hat die I. und II. Section ein

und dasselbe größere Arbeitszimmer gemeinsam zu nehmen,

b. Die Divtsions-Kanzlei hat ein eigenes Arbeitszimmer mit
direktem Durchgang zur I. und II. Sectio».

Die Kanzleien der Sektionen III. und IV. arbeiten

zugleich mit ihren Chefs,
o. Alle Informationen sind mündlich zu geben. — Es soll

überhaupt nur das wirklich Noihwendigc schriftlich bear¬

beitet werden. Nur Befehlt und Instructionen sollen,

wenn deren Wichtigkeit dies erheischt, schriftlich ertheilt
werdcn. —

à. Alle Spitzen dcr ö Sektionen müsscn jederzeit, vom Sattel

aus, bcreit scin, über die HaupIverhZltntsse ihrer Branchen
dem Divisionär mündlich die genügenden Ausschlüsse zu

ertheilen. — ES ist deßhalb rathsam und nothwendig, daß

die Herren Osfiziere de« Di»ision«stabe« die maßgebenden

Verhältnisse und Zahlen «»«wendig wissen oder tn ihren

Taschenkalender» aufgezeichnet haben.

e. Alle Meldungen über Gesundheitszustand der Truppe und

Zustand der Pferde, über Waffenübungen, Polizei und

Disziplin, über Bekleidung und Ausrüstung, über Material,
Stand der Waffen und Munition ». ic. stnd nur mündlich

beim Rapport des Divisionär« anzubringen und nur
in besonders wichtigen Fällen schriftlich einzureichen.

k. Alle schriftlichen Meldungen, Rapporte, Instructionen ».
find präcis abcr kurz abzufassen. —

Aarau, August 1877.

Der Commandant der V. Armee-Division:
E. Rothpletz.

Ausland.
Oesterreich. (Schießverfuche aufdem Steinfelde.)

Am d. Jult wurde auf dcm Gtcinfclle bei Wr.-Neustadt der dritte

Schtehversuch mit de» 1b cenitmetrtgen UchaUuS-Geschützen tn

Gegenwart de« Erzherzog« Wilhelm und Generalmajors UchatiuS

vorgenommen. ES handelte sich hierbet um die Ermittlung dcr

AuSlaufdtstanz deS Geschosses bet einer dessem Gewichte entsprechenden

Pulverladung, sowie um die Feststellung der Flugbahnen
desselben. Hierzu wurde das circa 3D Kilogramm schwere Geschoß

mit acht Kilogramm Pulverladung bei Null Grab Rohr-EIevation

»terzlgmal nacheinander abgeschossen und regelmäßig blieb daSselve

in einer Entfernung »vn WOO Meter vom Geschützständc liegen,

nachdem es zuvor mehrere Geller gemacht hatte. Die Flugbahn
blieb hierbei vollkommen rasant. ES läßt sich daher erwarten,

daß dtese Geschosse bet entsprechender Rohr-Elevation mit ziemlicher

SchußprZzision bis auf 1^/, Meilen getrieben werden könnten,

ohne dabei wrsetitUch vo» ihrer anfängliche» PercusfionSkaft

einzubüßen, daher mit diesen Geschützen der Angrtff ctner Festung

t» einer Entfernung unternommen werden könnte, welcher außerhalb

dem Schußbereiche ihrer Geschütze licgt. (Bedcttc.)

Rom. (Befestigungen.) Bei der beabsichtigten

Befestigung »on Rom handelt e« sich nicht darum, au« Rom eine»

befestigten Platz im technischen Sinne diese« Worte« zu machen.

Letztere« würde zu viel kosten und den Sitz de« päpstlichen Hofe«,

sowie die Metropole der Künste und Alterthümer dem Schrecken

einer Belagerung und eine« Bombardement« aussetzen. Man
will blos Rom »or einem Handstreiche sichern, indem man auf
mehreren Höhen leichte Erdmerke errichtet, welche mtt 16 und

24 Cm. Stahl- und Broncegeschlitzen armirt werden sollen. Die

Befestigung Roms soll nach dem Voranschlag nicht über 1'/» Million
Franken kosten und tn drei Monate» ausgeführt werden.

Die Arbeite» werden unter Leitung des Generals Bruzzo
stattfinden, wclchcm eine Commission für die Ueberwachung der

Ausführung beigegeben ist.

Schweden. (Uebungen.) Im Jahr 1376 fanden bei den

verschiedenen Abtheilungen der Armee die gesetzlich bestimmten

Uebungen statt, jedoch mit Ausnahme zweier Bataillone der

Artillerie und zweier Corps der Cavallerie, deren Uebungen wegen
der mißglückte» Heuernte theilweise eingestellt wurden.

— (Von der Waffenfabrik in Kon g« berg) wurden

6100 Remingtorr-Gewehre geliefert. Verschiedene theils hier im
Lande »erarbeitete Feldkanoncn und thetl« »on den Herren
Armstrong <K Comp, sür die Befestigung de« Fort« Oscarsborg
bestellte Kanonen wurden empfangen und für eine neue Lieferung

wurde ein Contract mit Krupp in Essen abgeschlossen.


	Eidgenossenschaft

